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macht
10. Schuljahr Auch ein ärgerlidt überflüssiges
Jahr kann einen Nutzen haben

PHIL IP  GEHR]

Das 10. Schuljahr ist eine Warteschlaufe, bis es
vielleicht doch einmal mit einer I€hrstelle
ldappt. Es ist eine Noflösung, heisst es selbst in

der Eigenu/erbung de! Kantonalen Schule für Berußbil-
dung 0(s8), der Exklusivanbieterin für das 10. SchuljalE
im Aargau. 17 Millionen Fnnken pro Jahr verschlingt
dies€ Notlösung. Dagegen werden die sozialen Kosten
aufgerechnet, die 90o sich selbst überlassene Jugend-
liched obne Pe6peldive veruNachen würden. Denn
20 hozeot der schulabgänger köfiren dcht an die
Kanti und finden keine lßhrste[e.
tiie Rechnung mit den sozialen Kosten mag fit die KsB
spr€(hen Doch sind die Schulzeiten Dicht schon rekord-
lang? Gibt es nicht besserc Litsungen, als dass einfach
KsF statt Vollsschul-Abgainge! die l€hrstellen besetzen?
Die Arillrmetik spridrt dageg€n. Es wüd in einigen

Jahleri vie[€icht etwas \deniger Schüler gebeq aber
nicht viel mehr Ieh$tellen. Auch u,enrl die Di agnose
(I€brstelenhise, in die Jahre gekommer ist.
Umso wichtiger ist die Feststellüng: Nach dem 10. Schul-
jah an der KSB sind die meistenjuogen Frauen und
Malnner nicht mehr dieselben wie nach der 4. Sek, die
sie iorher mehrheidich absoMert haben. Das stellen die
fest, die es wissen müssen: die direk Betroffenen- lhre
inzwischen letuaglich zugesicherte l€hrstelle hätten
sie direlit von der Voll$schule $eg nicht bekoDmen,
glauben viele. DeDn dort mögen Französisch und Mathe
gaDz oben aufdeD I€hrplan steüen. An der I(SB sind es
eher Disziplir und selbststärdiges Arbeiten . {Hier habe
ich gelernt, pünktlich zu säiD, sagt ein Schüler. Er
gehört zujenen 95 hozent, die nach dem 10. Schuljahr
an der KSB eiee Anschlusslthüng haben.
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